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1 Aufgabenstellung und gesetzliche Grundlagen  

Die Ilmebahn GmbH Einbeck beabsichtigt, an der Bahnstrecke zwischen Juliusmühle und Ein-

beck südlich der L580 ein weiteres Gleis und eine Ladestraße zu errichten. 

Entsprechend dem Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) ist für den Bau 

einer sonstigen Betriebsanlage von Eisenbahnen, insbesondere einer intermodalen Um-

schlagsanlage oder eines Terminals für Eisenbahnen eine allgemeine Vorprüfung des Einzel-

falls gem. § 7 Abs. 2 UVPG, i.V.m. Ziffer 14.8 der Anlage 1 UVPG durchzuführen. Dabei wer-

den die Kriterien zur Vorprüfung des Einzelfalles gem. Anlage 3 zum UVPG angewendet.  

Die allgemeine Vorprüfung dient als Grundlage bei der Entscheidung, ob im vorliegenden Ein-

zelfall auf die Durchführung der Umweltverträglichkeitsprüfung verzichtet werden kann.  

2 Merkmale des Vorhabens 

2.1 Größe und Beschreibung des Vorhabens 

Der Vorhabenbereich befindet sich im Westen von Einbeck im südwestlichen Kreuzungsbe-

reich von B3 und L580. 

Vorgesehen sind ein neues Ladegleis mit Außenbahnsteig sowie eine Ladestraße mit Wen-

deschleife und Parkmöglichkeiten einschließlich Zufahrt über die B580. 

Das neue Ladegleis wird in einem Abstand von 4 m zum vorhandenen Streckengleis herge-

stellt. Es hat eine Gesamtlänge von etwa 250 m und eine Nutzlänge von 140 m zum Entla-

den von Holztransporten. Das Ladegleis wird durch zwei Weichen mit dem vorhandenen 

Gleis verbunden und endet mit einem Prellbock. Das Gleis wird auf Basaltschotterbett und 

Holzschwellen verlegt. 

Im westlichen Bereich des Ladegleises ist ein 40 m langer und 2,50 m breiter Außenbahn-

steig geplant, der das Ein- und Aussteigen von Fahrgästen ermöglicht. Hier werden auch 10 

Abstellanlagen für Fahrräder geschaffen. Der Bahnsteig ist über einen kombinierten Rad- 

und Gehweg mit einer Breite von 2,50 m erreichbar. Sowohl der Bahnsteig als auch der Rad- 

und Gehweg sollen in Betonpflasterung ausgeführt werden. 

Südlich des Ladegleises und des Bahnsteiges ist eine Ladestraße für Straßenverkehrsfahr-

zeuge unter Berücksichtigung der entsprechenden Richtlinien für den Straßenbau vorgese-

hen. Die Ladestraße wird etwa 12 m breit mit Asphaltdeckschicht ausgebaut und endet im 

östlichen Bereich mit einer Wendeschleife. 

Die Erschließung der Ladestraße soll über die L580 im Bereich eines Wirtschaftsweges nach 

Hullersen erfolgen. Hier sind eine Linksabbiegerspur mit Verzögerungsstrecke von der L580 

sowie die Aufweitung des Wirtschaftsweges geplant, so dass auch eine Nutzung durch 

Langholzfahrzeuge möglich ist. Der Anschluss an die L580 mit der o.g. Erschießung wird in 

einem gesonderten Verfahren beantragt und bewertet. 
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 Die Entwässerung erfolgt im westlichen Bereich über eine Entwässerungsmulde mit Rasen-

böschungen, die südlich der Ladestraße angelegt wird. Die Mulde entwässert in einen vor-

handenen Graben.  

Im östlichen Bereich wird ein ausreichend bemessenes Regenrückhaltebecken errichtet, wel-

ches über einen Auslauftrog in einen vorhandenen Graben entwässert. 

Der technischen Planung des Entwässerungskonzeptes mit Regenwasserleitungen, Regen-

rückhaltebecken und Entwässerungsmulden liegt ein hydraulisches Gutachten zugrunde. 

Im mittleren Bereich sind südlich der Ladestraße 24 Parkplätze vorgesehen, die durch einen 

Gehweg mit dem Bahnsteig verbunden sind. Die Stellplätze sind über eine separate asphal-

tierte Zufahrt mit einer Breite von etwa 4,0 m erreichbar. Nach jeweils 8 Stellplätzen ist die 

Pflanzung eines Baumes angedacht, so dass hier insgesamt 4 Bäume eingeplant sind. 

Weitere 6 Bäume sind zwischen Bahnsteig und Ladestraße vorgesehen. 

2.2 Nutzung und Gestaltung von Wasser, Boden, Natur und 

Landschaft 

Der Vorhabenbereich liegt am Schnittpunkt der B3 und L580 westlich von Einbeck. Er ist 

überwiegend durch eine intensiv genutzte Ackerfläche gekennzeichnet. Im Übergangsbereich 

zu der bestehenden Gleisanlage im Norden besteht ein schmaler Streifen einer halbrudera-

len Gras- und Staudenflur mit einzelnen kleinen Sträuchern. 

Das Umfeld ist durch landwirtschaftliche Nutzflächen sowie einige landwirtschaftliche Wirt-

schaftswege mit schmalen Seitenstreifen sowie teilweise Entwässerungsgräben gekenn-

zeichnet. Unmittelbar nördlich verläuft die L580. Im Osten befindet sich die B3 und im An-

schluss daran beginnt das Stadtgebiet von Einbeck mit gewerblichen Betrieben. 

Naturnahe Strukturen mit hoher Bedeutung für Natur und Landschaft im Sinne von schüt-

zenswerten Lebensräumen, die Belange von Tier und Pflanzenarten, Biodiversität, Vernet-

zungen etc. spielen im eigentlichen Vorhabenbereich keine Rolle.  

Die Situation des Bodens, inklusive des daran gekoppelten Bodenwasserhaushaltes, ist im 

Bestand als bereits vorbelastet einzustufen, da es sich um funktional geprägte Bereiche han-

delt. 

2.3 Abfallerzeugung 

Die Errichtung eines Gleises und einer Ladestraße einschließlich Bahnsteig und Stellplätzen 

geht nicht mit einer Abfallproduktion einher. Lediglich durch die Nutzung des Bahnsteiges 

durch Fahrgäste kann in sehr begrenztem Rahmen Abfall entstehen. Es wird von einer ord-

nungsgemäßen Abfallentsorgung ausgegangen.  
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2.4 Umweltverschmutzung und –belästigungen / Unfallrisi-

ken durch verwendete Stoffe und Technologien 

Umweltverschmutzungen und- belästigungen sind in erster Linie während der Bauphase zu 

erwarten. Erforderliche Bodenbewegungen sowie die Errichtung des Gleises und der Lade-

straße sowie des Bahnsteiges und der Stellplätze sind mit dem Einsatz von Baumaschinen 

und Lkw-Verkehr verbunden. Während der Bauphase sind hauptsächlich Lärmbelastungen 

und Staubentwicklung relevant. 

 

Havarien während der Bauphase durch das Austreten umweltgefährdender Stoffe wie Hyd-

rauliköle, Schmieröle, Treibstoffe etc. können nicht ausgeschlossen werden. Die Wahrschein-

lichkeit des Eintretens ist allerdings als sehr gering einzustufen.  

 

Während der Betriebsphase beschränken sich die Umweltbelastungen und -belästigungen 

durch das Vorhaben auf das Halten und Anfahren von Zügen, die sporadische Nutzung durch 

Langholzfahrzeuge sowie von PKW-Verkehr durch die Benutzer der Ilmebahn. 

 

Die Bahnstrecke wird voraussichtlich mit 4 Triebwagenzügen täglich sowie 2 Sonderfahrten 

pro Woche betrieben. Evtl. kommen noch sporadisch Holztransporte hinzu. 

 

Der technischen Planung des Entwässerungskonzeptes mit Regenwasserleitungen, Regen-

rückhaltebecken und Entwässerungsmulden liegt ein hydraulisches Gutachten zugrunde. 

Wesentliche Auswirkungen auf Grundwasser und Oberflächengewässer sind aufgrund der 

Maßnahmen, der anvisierten Nutzung, der Kleinflächigkeit der Planung und der räumlichen 

Lage in einem bereits durch intensiv frequentierten Verkehrsflächen geprägten Umfeld nicht 

zu erwarten. 

 

Die mit der Maßnahme verbundenen Lärm- und Abgasemissionen werden sich im Vergleich 

zur bestehenden Situation zwar erhöhen, allerdings wird aufgrund der bestehenden Vorbe-

lastungen durch die vorhandenen, stark frequentierten Verkehrsflächen und das angren-

zende Gewerbegebiet keine wesentlichen Veränderung erwartet. Zudem kann durch die aus-

reichende Entfernung zur Wohnbebauung, abgeschirmt durch das Gewerbegebiet, bereits 

eine Beeinträchtigung der Bevölkerung durch Verkehrslärm vermieden werden. Somit wer-

den die zu erwartenden Lärmemissionen als verträglich eingestuft. Konflikte mit der Einhal-

tung von Immissionsgrenzwerten gem. BImSchV bestehen nicht. 

 

Hinsichtlich der Lufthygiene sind auch nur geringe Veränderungen im Vergleich zum Status 

Quo zu erwarten: Die Belegung der Bahnstrecke mit Diesellokomotiven ist in den letzten 

Jahren deutlich verringert worden. Der mit einem Busmotor ausgestattete Triebwagen der 

Ilmebahn weist wesentlich geringere Emissionen als die schweren Dieselmotoren auf.  
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3 Standort des Vorhabens 

Im Folgenden wird die ökologische Empfindlichkeit des geplanten Standortes beurteilt, ins-

besondere hinsichtlich der genannten Nutzungs- und Schutzkriterien unter Berücksichtigung 

der Kumulierung mit anderen Vorhaben in ihrem gemeinsamen Einwirkungsbereich. 

3.1 Nutzungen 

Der Vorhabenbereich liegt südlich der Landesstraße 580. Er wird derzeit intensiv landwirt-

schaftlich als Ackerfläche genutzt. Im Bereich zwischen bestehender Gleisanlage und land-

wirtschaftlicher Fläche verläuft ein schmaler halbruderaler Streifen. 

Die ökoklogische Empfindlichkeit des Standortes wird aufgrund der vorhandenen Nutzungen, 

bei denen die Funktionalität im Vordergrund steht, als gering eingestuft. Die angrenzenden 

Nutzungen werden nicht negativ beeinflusst. 

3.2 Reichtum, Qualität und Regenerationsfähigkeit von 

Wasser, Boden, Natur und Landschaft im Untersu-

chungsraum  

3.2.1 Naturraum / Topographie 

• Weser-Leine-Bergland 

• Naturräumliche Eigenart charakteristisch ausgeprägt 

• Vorbelastung durch Verkehrswege 

3.2.2 Geologie / Böden / Grundwasser 

• Weichsel-Kaltzeit / Schluff / Löss 

• Lössverbreitungsgebiet 

• Bodentyp: Pseudogley-Parabraunerde 

• Hohe bis äußerst hohe Bodenfruchtbarkeit 

• Suchraum für schutzwürdige Böden BFR 7 

• Geringe Grundwasserneubildungsrate 51-100 mm/a) 

• Mittleres Schutzpotenzial der Grundwasserüberdeckung 

• An Bodenarten sind Pseudogley-Parabraunerden dominant 

• Planbereich selbst ist durch intensiv genutzte Ackerfläche charakterisiert  

3.2.3 Klima / Lufthygiene 

• Hauptwindrichtung Südwest 
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• Landwirtschaftliche Flächen fungieren als Kaltluftentstehungsgebiete  

• Klimatische Schlüsselfunktionen für den Siedlungsbereich liegen nicht vor 

• Lufthygienische Vorbelastung durch B3, L580 und bestehende Nutzungen 

3.2.4 Potentielle natürliche Vegetation 

• Mesophile Buchenwaldgesellschaften 

• Keine Ausprägungen im Untersuchungsbereich anzutreffen 

3.2.5 Flora / Fauna 

• Biotoptypen: intensiv genutzte Ackerfläche (A) und in schmalen Randbereichen halbru-

derale Gras- und Staudenflur mit einzelnen Sträuchern (UH) 

• Keine geschützten oder schützenswerten Biotoptypen vorhanden 

• Aufgrund der intensiven Nutzung relativ artenarm 

• Überwiegende weit verbreitete und häufige Tierarten der intensiv genutzten Agrarland-

schaft 

• Entsprechend der faunistischen Untersuchung keine geschützten oder gefährdeten Arten 

innerhalb des Untersuchungsraumes1 

• ein dauerhaftes Vorkommen seltener, geschützter oder schützenswerter Tierarten wird 

aufgrund der Biotopstrukturen auch nicht erwartet 

• In der südlich angrenzenden Ackerflur wurden zwei Feldlerchenreviere nachgewiesen 

• sonstige für die Planung relevante Tierarten (z.B. Reptilien…), konnten im Rahmen der 

Bestandsaufnahmen nicht nachgewiesen werden 

3.2.6 Landschaftsbild 

• Lage westlich von Einbeck in der offenen Landschaft mit Dominanz landwirtschaftlich ge-

nutzter Flächen und Verkehrswege  

• Westlich grenzt das Stadtgebiet von Einbeck mit gewerblichen Flächen an 

• Außer einigen kleinen Einzelsträuchern keine gliedernden Elemente innerhalb des Unter-

suchungsgebietes 

• Baumreihe an der nördlich anschließenden Landesstraße 

• Sichtbeziehungen nach Norden, Osten und Süden 

• Im Westen stellt eine Baum-Strauchhecke entlang der B 3 eine Sichtbarriere dar 

• Vorbelastungen des Landschaftsbildes durch die vorhandenen Verkehrsachsen und eine 

Stromleitung 

 
1 Umweltplanung Lichtenborn: Faunistische Untersuchung im Bereich der Gleisanlagen der Ilmebahnen GmbH, 
Stadt Einbeck, Stand: Januar 2020 
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• Vielfalt, Eigenart und Schönheit des Landschaftsbildes im Untersuchungsgebiet selbst ist 

gering 

 

3.3 Schutzkriterien 

Schutzgebiete / Geschützte Objekte 
Betroffen  

Nicht be-
troffen 

Europäische Vogelschutzgebiete im Sinne der EU-Vogelschutzrichtlinie 
79/409/EWG 

 x 

Gebiete der Flora-Fauna-Habitatrichtlinie (EU-Richtlinie 92/43/EWG)  x 

Naturschutzgebiete gem. § 23 BNatSchG  x 

Nationalparke gem. § 24 BNatSchG  x 

Biosphärenreservate gem. § 25 BNatSchG  x 

Landschaftsschutzgebiete gem. § 26 BNatSchG  x 

Gesetzlich geschützte Biotope gem. § 30 BNatSchG  x 

Wasserschutzgebiete gemäß § 19 Wasserhaushaltsgesetz   x 

Heilquellenschutzgebiete gemäß Landeswasserrecht  x 

Überschwemmungsgebietes gemäß § 31 b Wasserhaushaltsgesetz  x 

Gebiete, in denen die in den Gemeinschaftsvorschriften festgelegten 
Umweltqualitätsnormen bereits überschritten sind 

 x 

Gebiete mit hoher Bevölkerungsdichte im Sinne des § 2 Abs. 2 Nr. 2 
und 5 ROG 

 x 

Denkmale, die in amtlichen Listen oder Karten verzeichnet sind sowie 
archäologisch bedeutend eingestufte Landschaften  

 x 

 

Schutzgebiete sind nicht betroffen. 
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4 Mögliche Auswirkungen des Vorhabens 

4.1 Mögliche Auswirkungen auf Naturraum / Topographie 

Die natürlichen topographischen Bedingungen werden durch das Vorhaben nicht verändert. 

Die geplanten Maßnahmen bewegen sich in einem bereits durch intensive Nutzungen ge-

prägten Bereich. 

4.2 Mögliche Auswirkungen auf Geologie / Böden / Grund-

wasser 

Das Vorhaben bewegt sich in einem bereits anthropogen überformten und durch intensive 

landwirtschaftliche Nutzungen geprägten Bereich. 

Die geologischen Strukturen werden durch das Vorhaben nicht verändert. 

Durch die Planung geht natürlich gewachsener Boden mit äußerst hoher Fruchtbarkeit verlo-

ren und steht weder der landwirtschaftlichen Nutzung noch einer potenziellen Biotopent-

wicklung zur Verfügung. Es handelt sich zwar größtenteils um Versiegelungen innerhalb der 

offenen Landschaft, allerdings orientiert sich die Planung an der örtlichen Infrastruktur der 

vorhandenen Verkehrswege und Gleisanlagen. Beide Faktoren sind für die Planung unter an-

derem standortentscheidend.  

Das Grundwasser wird durch die Versiegelungen beeinträchtigt, indem sich die allgemeine 

lokale flächige Versickerungsrate verringert und sich gleichzeitig der Oberflächenabfluss er-

höht. Eine punktuelle Versickerung bzw. Verdunstung werden nur in den unversiegelten Be-

reichen möglich sein. Das Entwässerungskonzept würdigt ebenfalls die Möglichkeit einer Ver-

sickerung und Verdunstung innerhalb der Mulden und des Regenrückhaltebereichs.  

Da die Grundwassersituation in enger Wechselwirkung mit den Böden und der Geologie 

steht, sind indirekte Auswirkungen über das Plangebiet hinaus möglich, haben aber auf-

grund der Kleinflächigkeit des Plangebietes keine wesentlichen Auswirkungen auf die Ge-

samtgrundwassersituation.  

Die möglichen Auswirkungen auf das Boden- und Wasserhaushaltpotenzial werden insbe-

sondere aufgrund der Größe des Vorhabens von etwa 5.000 m² als negativ bewertet. Die Be-

einträchtigung ist dauerhaft und irreversibel. 

Hinsichtlich der Trinkwassergewinnung liegen keine Schlüsselfunktionen vor. 

4.3 Mögliche Auswirkungen auf Klima / Lufthygiene 

Die Funktion des Plangebietes bezüglich der Kaltluftproduktion entfällt. Allerdings besteht 

aufgrund der Topographie keine Schlüsselfunktion für die Belüftung des Stadtgebietes von 

Einbeck. Zudem wirkt die in eingekerbter Lage verlaufende B 3 im Osten zusammen mit dem 

begleitenden Gehölzbestand als Barriere für den Kaltluftabfluss. Auch sind in der Umgebung 

ausreichend weitere Ackerflächen vorhanden. 



 

  

 207 UVU Erläuterungsbericht 1-e 

8 
ILMEBAHN GMBH EINBECK 

Umweltverträglichkeits-Vorprüfung gem. § 7 Abs. 2 UVPG 

 Durch die Zunahme von Emissionen in Form von erhöhtem Verkehrsaufkommen wird die 

lufthygienische Situation des Vorhabenbereiches verschlechtert. Wegen der vorgesehenen 

Nutzung mit relativ wenig Verkehr und der Vorbelastung durch die B3 und L580 werden die 

Auswirkungen als gering eingeschätzt. 

Die Auswirkungen konzentrieren sich auf den Bereich des eigentlichen Plangebietes und die 

unmittelbar angrenzenden Flächen. Wohngebiete und andere empfindliche Bereiche sind 

nicht betroffen.  

Da keine klimatischen Schlüsselfunktionen vorliegen, werden die zu erwartenden Auswirkun-

gen insgesamt als gering eingestuft. 

4.4 Mögliche Auswirkungen auf die potentielle natürliche 

Vegetation / Lebensgemeinschaften / Fauna und Flora 

Negative Auswirkungen auf Vegetationsformen der potentiellen natürlichen Vegetation 

werden nicht zu erwartet.  

Es wird durch die Maßnahme zu einem Verlust von Biotoptypen mit den entsprechenden Bi-

otopfunktionen kommen. Die negativen Auswirkungen werden auf Grund der geringen öko-

logischen Funktionen, der Artenarmut und der bestehenden Vorbelastungen der Flächen als 

gering eingestuft. 

Es ist hauptsächlich mit weit verbreiteten und anpassungsfähigen Arten der intensiv genutz-

ten Agrarflächen zu rechnen, die auf Veränderungen des Lebensraumes reagieren können.  

Eine Bestandsgefährdung von Lebensräumen, Populationen einzelner Pflanzen- und Tierar-

ten ist durch die Maßnahme nicht gegeben. 

Entsprechend der faunistischen Untersuchung handelt es sich bei den nachgewiesenen Vo-

gelarten um „allgemein verbreitete, nicht gefährdete Arten in sehr geringer Dichte. Hervorzu-

heben sind lediglich die Vorkommen der in Niedersachsen gefährdeten Feldlerche in der süd-

lich an das Plangebiet angrenzenden Ackerflur sowie das Vorkommen der Wiesenschafstelze 

im Plangebiet.“  

In der faunistischen Untersuchung werden folgende Maßnahmen zur Würdigung der Le-

bensraumansprüche von Vogelarten großflächiger Ackerflächen vorgeschlagen: 

• „Anlage von einer Kompensationsfläche in räumlicher Nähe im Umfang von ca. 1 x 

2.000 qm (rechnerischer Ansatz von 1 Brutrevier der Feldlerche, auch Wiesenschafstelze) 

unter denen im Kap. 5.2 dargestellten Bedingungen.“ 

• „Bauzeitenregelung: keine Erst-Inanspruchnahme der Fläche zwischen März und Ende 

August (Tötungsverbot, Verbot der Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten 

der Feld- und Gebüschbrüter).“2 

 
2 Umweltplanung Lichtenborn: Faunistische Untersuchung im Bereich der Gleisanlagen der Ilmebahnen GmbH, 
Stadt Einbeck, Stand: Januar 2020 
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Laut faunistischer Untersuchung ist nach erfolgter Fertigstellung der Baumaßnahme ein 

räumliches Verlagern der Bruttätigkeit in angrenzende Ackerflächen aufgrund der Brutplatz-

flexibilität der Feldlerche und vorhandener geeigneter großräumiger Ackerfluren möglich. 

Durch Vermeidungsmaßnahmen, interne Maßnahmen und externe Kompensationsmaßnah-

men können negative Auswirkungen auf Lebensräume, Arten- und Lebensgemeinschaften 

vollständig kompensiert werden.  

Eine Festlegung konkreter Maßnahmen erfolgt im Rahmen der naturschutzfachlichen Ein-

griffsregelung. 

Der Artenschutz kann als nicht einschlägig beurteilt werden. 

4.5 Mögliche Auswirkungen auf das Landschaftsbild 

Durch das geplante Vorhaben wird in einen Ortsrandbereich eingegriffen, der landwirtschaft-

lich geprägt ist und hinsichtlich des Landschaftsbildes durch die bestehenden Straßen und 

Gleisanlagen bereits vorbelastet ist. 

Da es sich bei der geplanten Maßnahme jedoch um Gleise, Bahnsteig, Straßen und Park-

plätze handelt, werden keine hohen vertikalen, naturfernen Strukturen erwartet, die weit-

hin sichtbar wären. Es ist somit mit einer geringen Einsehbarkeit aus dem Nahbereich zu 

rechnen, welche im Osten durch bestehende Gehölze weiter eingeschränkt wird. 

Teilweise sind Bepflanzungen durch Gehölze in den Randbereichen vorgesehen, welche die 

Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes mindern. 

Insgesamt werden daher nur geringe negative Auswirkungen auf das Landschaftsbild erwar-

tet. 

Mögliche Auswirkungen auf die Erholung 

Der Vorhabenbereich spielt für die landschafts- und naturbezogene Erholung keine Rolle. Die 

für die Erholung relevanten Bereiche liegen deutlich außerhalb des Vorhabenbereiches.  

Es sind keine negativen Auswirkungen auf die Erholungsfunktion zu erwarten. Möglicher-

weise wird das Umfeld des Vorhabenbereiches aufgrund des neuen Bahnhaltepunktes mit 

Anbindung an das Fuß- und Radwegenetz sogar häufiger zu Erholungszwecken genutzt.  

4.7 Mögliche Konflikte mit Schutzgebieten 

Durch das Vorhaben werden keine Schutzgebietskategorien direkt beansprucht. Da eine aus-

reichend große Distanz zu den nächstgelegenen Schutzgebieten vorliegt, sind unter Würdi-

gung der Bestandssituation keine Auswirkungen zu erwarten. 
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5 Fazit 

Die allgemeine Vorprüfung hat das Ziel, unter Berücksichtigung der in Anlage 3 des UVPG 

aufgeführten Kriterien mögliche erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen des geplanten 

Vorhabens zu ermitteln. Im Ergebnis soll festgestellt werden, ob für das Vorhaben an dem 

geplanten Standort eine Umweltverträglichkeitsprüfung notwendig ist. 

Nach Prüfung der angegebenen Kriterien sind für die Potenziale Boden und Bodenwasser-

haushalt, Biotoptypen / Arten- und Lebensgemeinschaften negative Auswirkungen zu er-

warten. Diese können im Rahmen der naturschutzfachlichen Eingriffsregelung über geeig-

nete Maßnahmen minimiert und vollständig kompensiert werden.  

Eine Festlegung konkreter Maßnahmen erfolgt im Rahmen der naturschutzfachlichen Ein-

griffsregelung. 

Der Artenschutz kann als nicht einschlägig beurteilt werden. 

Die Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung wird als nicht erforderlich angese-

hen. 

 

 

Aufgestellt: 

Northeim, 21.01.2020  

 

 

 

……………………….. 

Thomas Fatscher 

Dipl.-Geograph 









































































 

 

Beiblatt zu Punkt 2.4 der Umwelterklärung – Formblatt U3 

Beschreibung der Schutzgüter, die von dem Vorhaben erheblich beeinträchtigt wer-

den können 

• Boden 

Durch die Planung geht natürlich gewachsener Boden (Pseudogley-Parabraunerde) inklusive 

der damit verbundenen Bodenfunktionen verloren und steht weder der landwirtschaftlichen 

Nutzung noch einer potenziellen Biotopentwicklung zur Verfügung. Es handelt sich um Bö-

den mit äußerst hohem Ertragspotenzial. Die möglichen Auswirkungen auf das Bodenpo-

tenzial werden insbesondere aufgrund der Größe des Vorhabens von etwa 5.000m² als nega-

tiv bewertet. Die auf das Plangebiet beschränkte Beeinträchtigung ist dauerhaft und irrever-

sibel.  

Im Rahmen der naturschutzfachlichen Eingriffsregelung muss das Schutzgut Boden durch 

Maßnahmen zur Minimierung und zum Ausgleich gewürdigt werden. 

 

• Biotoptypen 

Homogene und artenarme Biotoptypenstrukturen. Intensiv genutzte Ackerflächen dominie-

ren. Die ökologische Wertigkeit ist in der Gesamtheit betrachtet als gering einzustufen. Le-

diglich in Randbereichen sind halbruderale Gras- und Staudenfluren anzutreffen. Die zu er-

wartenden Beeinträchtigungen beschränken sich auf das PIangebiet. Die betroffenen Bio-

topstrukturen sind an Ort und Stelle nicht wieder herstellbar, sondern lediglich die Entwick-

lung von Ersatzgesellschaften in räumlich kleinerer Ausdehnung. 

Im Rahmen der naturschutzfachlichen Eingriffsregelung muss das Schutzgut Biotoptypen 
durch Maßnahmen zur Minimierung und zum Ausgleich gewürdigt werden. 
 

• Fauna / Artenschutz 

Die geringe Größe des Plangebietes, die ökologische Ausstattung mit Lebensräumen über-

wiegende geringer ökologischer Bedeutung, die Nutzung und die Vorbelastungen grenzen 

das faunistische Potenzial deutlich ein. Die Artendiversität wird als gering eingestuft. Die 

nachgewiesenen Brutvogelarten werden in Beug auf die anvisierte Maßnahme als wenig 

störempfindlich bewertet, so dass im Sinne der Eingriffsregelung eine Kompensation im 

Rahmen der anvisierten Kompensationsmaßnahme möglich ist. 

Die Feldlerche kommt im Plangebiet nicht vor, sondern mit zwei Brutvorkommen in den an-

grenzenden südlichen Bereichen. Laut faunistischer Untersuchung ist nach erfolgter Fertig-

stellung der Baumaßnahme ein künftiges räumliches Verlagern der Bruttätigkeit in angren-

zende Ackerflächen aufgrund der Brutplatzflexibilität der Feldlerche und vorhandener geeig-

neter großräumiger Ackerfluren möglich. 
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Liste der herangezogenen Unterlagen und befragten Behörden 

 

- Datenserver Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie 

- Datenserver Bundesamt für Naturschutz 

- Datenserver Niedersächsisches Ministerium für Umwelt, Energie und Klimaschutz 

- Informationsaustausch mit Ing.-Büro Lühning 

- Umweltplanung Lichtenborn: Faunistische Untersuchung im Bereich der Gleisanlagen 

der Ilmebahnen GmbH, Stadt Einbeck, Bestandserfassung der Vögel, der Reptilien 

und Feldhamster, Juli 2017 
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